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r. 208. Halle, Sonnabend den 5. September
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1840.
und das Verzeichniß der zur baaren Auszahkung am 2. Januar 1841 gekündigten 920,000 Thlr.

Publikandum,
die Kundigung von 920,000 Thlr. Staats-Schuld-
Scheine zur baaren Auszahlung am 2. Januar

1341 betreffend.
Nachdem, unſerer Bekanntmachung vom 4. d. M. gemaß,

zur Tilgung für das zweite Semeſter 1840 beſtimmten Staats-
Schuld Scheine in der am heutigen Tage ſtattgehabten 15ten
Verlooſung gezogen worden werden ſie, nach ihren Nummern,
Littern und Geldbeträgen in dem als Anlage hier beigefügten
Verzeichniſſe geordnet, den Beſitzern mit der Aufforderung hier
durch gekündigt, den Nominal-Werth derſelben am 2. Januar
1841, in den Vormittags Stunden von 9 bis 1 Uhr, bei der
dontrole der Staats Papiere, hier in Berlin, Taubenſtraß
Nr. 80, baar abzuheben.

Da mit dem ebengenannten Tage die weitere Verzinſun
dieſer Staats Schuld Scheine aufhört indem, nach ſ. 5 der Ver
ordnung vom 17. Januar 1820 (G. S. Nr. 577) die ferneren
Zinſen dem Tilgungs- Fonds zufallen; ſo müſſen den Staats
Schuld Scheinen auch die zu denſelben gehörigen 4 Zins-Cou-
pons Ser. VIII. Nr. 5 bis 3, welche die Zinſen vom 2. Januar
1341 bis dahin 1843 umfaſſen, unentgeltlich abgeliefert werden,
widrigenfalls fur einen jeden fehlenden Coupon der Betrag von
der KapitalValuta abgezogen werden wird, um fur den ſpaäte
rer Praſentanten reſervirt zu werden.

In der über den Kapital Werth der Staats Schuld Schei
ne auszuſtellenden Quittung, müſſen dieſe einzeln mit Nummer,
Litter und Geld-Betrag, ſo wie mit der Stückzahl der unent-
geltlich eingelieferten Zins Coupons aufgenommen werden.

Uebrigens können wir uns ſo wenig, als auch die Kontrole
der Staats Papiere, ſich mit den außerhalb Berlin wohnenden
Beſitzern ſolcher am 2. Januar k. J. zur baaren Auszahlung
kommenden Staats- Schuld Schbeine, wegen der Realiſirung
derſelben in Korreſpondenz einlaſſen wir überlaſſen denſelben
vielmehr, dieſe Effekten an die ihnen zunächſt gelegene Regie

Preuß. Staats-Schuldſcheine.

rungs Haupt Kaſſe, zur weiteren Beförderung an die Kontrele
der Staais- Papiere einzuſenden.

Berlin, den 13. Auguſt 2840.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz. von Berger.
AA

Die Ziehung der Sten Klaſſe 82ſter Königl. Klaſſen -Lotteriv Lotteriewird den 10. September d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungs
Saal des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 2. September 1840.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktiodn,

Königsberg, d. 80. Aug. Des Königs Majeſtsten heute dem unter freiem Himmel ſtattfindenden War
tesdienſte im Lager zu Lauth bei, beſuchten dann das zur Offi-
zier-Speiſe- Anſtalt erbaute große Zelt, ſo wie die Kuchen der
Soldaten, koſteten in letzteren die Speiſen und das Waſſer der
in dem Lager gegrabenen Brunnen. Jhre Majeſtät die Kö
nigin hielten in der deutſch reformirten Burgkirche Höchſtihre
Andacht. Gegen Abend beſuchte das hohe Herrſcherpaar
ganz allein den Buſoltſchen Garten, welcher als Lieblings Auf
enthalt der Hochſtſeligen Königin den Namen Loniſenwahl führt.

Ueberall wurden Jhre Möojeſtäten mit den aufrichtigſten Be
weiſen der Liebe und Ehrfurcht degruüßt. Jn Bezug auf die
geſtrigen EinzugsFeierlichkeiten verdient es noch bemerkt zu
werden, daß, obgleich die ganze Bevölkerung Königsbergs a
der Umgegend und alle zahlreich hier verſammelten Fremden in
den von den Höchſten Herrſchaften zuruckzulegenden, zum Theil
ſehr engen Straßen wogten und obgleich weder Polizei noch Me
litair zur Aufrechthaltung der Ordnung aufgeſtellt war be
kein einziger Unfall, nicht die geringſte Störung zu bektagen iſt
Die lauteſte Freude herrſchte überall, aber ſelbſt die miedeigſten

Klaſſen bewegten ſich mit einer Ruhe und einem Anſtande wie
man dieſes ſelten wahrnimmt. Edler, machtiger konnte die



Liebe, Ehrfurcht und Hingebung der Unterthanen ſich gewiß nicht
bethätigen, auch waren beide Majeſtäten durch dieſe unzweideu-
tigen Beweiſe der Treue und Anhanglichkeit ſichtlich ergriffen.
Des Königs Majeſtät ſtiegen bei der Ankunft auf dem Schloſſe
nicht am Haupt -Portal ab, ſondern ritten unerwartet in den
Schloßhof, wohin der Wagen der Königin Majeſtät folgte.
Beide Majeſtäten erſtiegen hier gemeinſchaftlich die Treppe,
welche fruüher von der Königin Louiſe ſtets benutzt wurde,
n welche unmittelbar zu den Appartements der Konigin
fuhrt.

Jm unmittelbaren Gefolge Jhrer Majeſtäten befanden ſich:
der General Adjutant, General Lieutenant von Natzmer;
General Adjutant, General- Major von Lindheim; Ober-
Hofmeiſterin Gräfin von Reede und der Kammerherr Graf
von Dönhoff. Heute ſind hierſelbſt eingetroffen: Se.
Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen (und im Schloß
Pavillon abgeſtiegen) und Se. Königl. Hoheit der Prinz Au
guſt von Preußen. Ferner ſind hier angekommen: der
Geheime Kabinets-Rath Muller; der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge
neral-Adjutant, General Lieutenant von Manſuroff,
und der General- Gouverneur von Wilna, Friedrich Mir-
Fowitz.Serlin, d. 8. September. Se. Königl. Hoh. der Prinz

Friedrich Karl iſt nach Königsberg in Pr. abgereiſt.
Se. Excellenz der General Lieutenant, General Jnſpekteur

der Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pioniere, Aſter,
iſt von Dresden hier angekommen.

Hier iſt Alles in geſchaäftiger und frohlicher Bewegung, ſich
zu der Huldigungsſeier vorzubereiten: die Gewerke werden ſich
im Aeußern und an Zahl auszeichnen; ſie laſſen geſchmackvolle
Embleme und elegante Fahnen zu hohen Preiſen anfertigen, die
Mitglieder werden groößtentheils in neuen Kleidern erſcheinen.
Uebrigens wird die Bürgerſchaft noch einmal die Erlaubniß zur
feierlichen Einholung am 20. September nachſuchen. Au-
ßer anderen Feſtlichkeiten wird Berlin auch nächſtens eine merk
würdige Feier, das hundertjährige Stiftungsfeſt der großen
Freimaurer- Loge zu den drei Weltkugeln (am 13. Septbr.) ſe
hen. Bei der großen Zahl der Theilnehmer wird das Feſt in
unſerem größten Militär-Exercierhauſe in der Karlsſtraße ge-
feiert, das mit Allerhöchſter Genehmigung dazu bewilligt iſt und
feſtlich eingerichtet wird.

Düſſeldorf, d. 28. Aug. Die Landwehrzuſammenkunfte
(Appelle), welche hier am Rhein fruher lediglich in einer einfa-
chen Verleſung beſtanden, worauf die einzelnen Landwehrman-
ner ſich wieder nach Hauſe verfuügten, nehmen einen bewegtern
Charakter an, indem die verſammelten Kompagnien jedesmal
vaterländiſche Lieder ertönen laſſen und ihrem König ein Lebehoch
beingen.Wreslau, d. 30 Aug. Geſtern um halb eilf Uhr Vor
mittags trafen Se. Kaiſ. Hoh. der Großfürſt Thronfolger von
Rußland hier ein und ſetzten nach Umſpannung der Pferde ihre
Reiſe nach Schloß Fiſchbach ohne Aufenthalt fort. Des Kai-
ſers von Rußland Maj. wird hier erwartet. Jm Regierungs
gebäude wird der erſte Stock zum Empfange Jhrer Maj. der
Kaiſerin von Rußland eingerichtet, welche am 2. Sept. in un-
ſere Stadt kommen und dem Vernehmen nach hier uübernachten
wird.

Köln, d. 1. Sept. Die hieſige Zeitung entlehnt aus der
Rhein- und Moſelzeitung (Coblenzer) folgendes Schreiben aus
Berlin vom 26. Auguſt: Von ſicherer Hand kann ich Jhnen die
dachricht geben, daß trotz aller Zeitungsangaben eine Ruckkehr

des Eczbiſchofs von Köln in ſeine Diözeſe nicht erfolgen wird, daß
Se. Maj. unſer König dies aufs Entſchiedenſte ausgeſprochen hat,
und daß der kürzlich von hier an den Prinzen Heinrich nuch Rom

abgeſchickte Graf Bruhl beauftragt iſt, den päpſtl. Hof unter Dar
legung der höchſt triftigen Grunde dieſen Entſchluß Sr. Maj. kund
zu thun und dem papſil. Hofe den Vorſchlag zur Ernennung ei-
nes Generalvicars zu machen, welcher fur die Lebenszeit des Hrn.
v. Droſte mit Ausübung aller Funktionen deſſelben beauftragt
und dazu ermaächtigt werden ſoll. Man glaubt nicht, daß der
Papſt dieſem Vorſchlage ſeine Genehmigung verſagen werde.“

Jn Bezug auf obige Angelegenheit, ſetzt die Kölniſche Zeitung
hinzu, ſchreibt uns ebenfalls unſer gut unterrichteter Correſpon-
dent: „Von der italieniſchen Grenze, vom 19. Aug. So ſehr
ſeit Kurzem die Angabe, daß Se. Majeſtät der König von Preu
ßen auch den Erzbiſchof von Koöln, gleich jenem von Poſen, wie
der in ſeine Wuürde einſetzen werde, Glauben und Verbreitung
fand, ſo beſtimmt glaube ich derſelben nunmehr widerſprechen
zu konnen. Die Preußiſche Regierung hat vielmehr erſt neulich
als unabanderlichen Beſchluß die Unmoglichkeit der Reſtitution
des Hrn. v. Droſte ausgeſprochen und dies umſtändlich moti
virt. Der König wunſcht, daß der päpſtl. Stuhl, um das Erz-
bisthum Köln zu adminiſtriren, fur die Lebensdauer des Erzbiſchofs
einen Generalvicar ernenne.“

Kaſſel, d. 17. Aug. Die Ausſteckung eines Bahnhofes
vor dem Weſerthor iſt uns ein erfreuliches Zeichen daß es end
lich bei uns mit den Eiſenbahnen Ernſt zu werden beginnt. Mehr
und mehr erkennt man in unſerer Hauptſtadt ſowohl, als im
ganzen Lande, zu welcher wichtigen Beſtimmung wir in Folge
eines allgemeinen deutſchen Eiſenbahn Syſtems berufen ſind.
Offenbar wird Kaſſel im Syſtem der deutſchen Eiſenbahnen wer
den, was Mecheln im belgiſchen iſt. Auf dieſem Punkte werden
die wichtigſten Nationalrouten ſich kreuzen. Von hier wird
man weſtlich ber Lippſtadt nach Köln, noördlich nach preußiſch
Minden, alſo nach Bremen und Hamburg und ohne Zweifel
ſpäterhin auch nach Munſter, längs der Ems bis Emden und
Holland gehen eine nordoſtliche Route wird über preußiſch Min-
den, Hannover und Braunſchweig nach Magdeburg und eine
ſudöſtliche über Eiſenach und Ecfurt nach Halle und Leipzig fuh
ren ſodann eine ſuüdliche uber Eiſenach, Meiningen und Koburg
nach Bayern (über Bamberg), und endlich eine weſtſuüdliche nach
Frankfurt a. M. Somit wird Kaſſel den Knoten eines Straßen
Syſtems bilden, welches Hamburg, Bremen, Emden, Koöln,
Frankfurt a. M., Nürnberg, Leipzig, Magdeburg, Berlin und
Stettin mit einander verbindet.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 22. Aug. JJ. KK. MM., die

Großfurſtin Olga, der Großfürſt Thronfolger und
ſeine erlauchte Braut, die Prinzeſſin Maria von Heſſen, tref
fen, beſtimmten Vernehmen nach, am 9. September in Zars-
koje Selo ein, und werden in dieſer Sommerreſidenz einige
Wochen verweilen. Am 28. September hält die hohe Braut
begleitet von der kaiſerlichen Familie, ihren Einzug in die Reſi
denz. Zu ihrem ſolennen Empfange werden hier große Vorbe
reitungen getroffen. Die Vermählung des Brautpaars wird
nicht vor dem Juli nächſten Jahres ſtatt haben.

Frankreich.
Paris, d. 29. Aug. Der Univers erzählt merkwürdiga,

man kann ſagen, unglaubliche, mindeſtens unwahrſchbeinliche
Dinge. Als der König vom Schloß Eu nach St. Cioud zuruck-
kam, empfing er das diplomatiſche Korps. Der preußiſche Ge-
ſandte erſchien vor dem König und ſprach: „Sire, der Koönig,
mein Herr, beauftragt mich, Jhnen die Hoffnung auszudrucken,
daß in den freundſchaftlichen Verhältniſſen zwiſchen Frankreich
und Preußen ſich nichts ändern werde. Er wunſcht die Geſin
nungen zu dewahren, die ſeine Vorfahren auf dem Throne be
ſeelten.“ Der König der Franzoſen gab zur Antwort: „Here
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Geſandter, der König Jhr Herr, wählt beſondere Mittel, um
mir Beweiſe von guter Freundſchaft zu geben er unterzeichnete
einen Vertrag, der fur Frankreich beleidigend iſt. Er macht
ſich bei der Störung des Weltfriedens von einem Tollkopfe wie
Lord P'almerſton abhängig! Und alle eure cenſirten Jour
nale in Deutſchland bemühen ſich, mich ſo darzuſtellen, als ob
ich entſchloſſen ſei, den Frieden um jeden Preis anzunehmen.
Wohlan, Hr. Geſandter, ſo beauftrage ich Sie, Jhrem Herrn
zu ſagen, daß man ſich ungemein über meine Geſinnungen
täuſcht, und daß ich Europa beweiſen will, ich ſei der König
der Franzoſen Als die Reihe an den oſterreichiſchen Geſand
ten kam, mußte dieſer auch die üble Laune des Königs ertragen.
Dieſer richtete unter Andern folgende Worte an ihn: „Jch hielt
Europa für klug genug, den Frieden der Welt nicht wegen eines
Einfalles aufs Spiel zu ſetzen. Jch ſehe, daß ich mich getäuſcht
habe. Herr Botſchafter, ſagen Sie Hrn. v. Metternich, daß
ich ihn bis jetzt fur den erſten Staatmann Europas hielt, er
zwinge mich aber zu dem Geſtandniſſe, daß ich ihm ſchmeichelte.
Ich zählte auf ſeine Mitwirkung, um den Frieden der Welt zu
erhalten, allein jetzt vertraue ich auf nichts als auf Frankreichs
Degen!“ Dieſe Scene machte auf alle Anweſenden den tiefſten
Eindruck. Hr. v. Rothſchild war als öoſterr. Konſul dabei
zugegen. Beunruhigt durch die Sprache des Königs ging er zur
Königin ſchilderte ihr ſein Erſtaunen uber die Aufregung
des Konigs und bat ſie, ſich zu bemühen daß derſelbe wieder
freundlichere Geſinnungen annehme. „Hat der König, antwor-
tete die Königin ſich einmal zu einem beſtimmten Verfahren feſt
entſchloſſen ſuche ich ihn nie davon abzubringen. Uebrigens
theile ich ſeine Geſinnungen vollkommen. Europa hat nicht die
mindeſte Rückſicht genommen auf alle unſere Opfer, auf Alles,
was wir litten, um den Frieden zu erhalten. Jetzt beleidigt es
uns; indem es uns ſchildert, als ob wir den Frieden um jeden
Preis anzunehmen entſchloſſen waren. Das geſchieht nicht.

Zahlen Sie in keiner Weiſe darauf, Hr. Baron, daß ich mich
beim Könige verwende!“ (27)

Paris, d. 30. Aug. Die miniſteriellen Journale entha
ten bezüglich des in der Augsburger Allgem. Zeitung mitgetheii
ten Memorandums, in Betreff der orientaliſchen Frage, (vergl.
No. 202 d. Cour.) Folgendes Die Journale theilen heute nach
der Augsburger Zeitung das an Frankreich am 17. Juli d. J-
gerichtete Memorandum mit. Dieſes Dokument, welches
aus dem Franjzoöſiſchen ins Deutſche, aus dem Deutſchen ins
Franzoſiſche überſetzt worden iſt, iſt nicht genau in allen ſeinen
Ausdrucken wiedergegeben worden. Wir werden als Antwort
nicht das Memorandum von Frankreicht mittheilen. Gleich-
wohl enthält das, welches man mitgetheilt hat, zwei Behaup-
tungen die unſer Botſchafter im Augenblick ſelbſt, als ihm das
Memorandum mitgetheilt worden iſt, berichtigt hat. Die
erſte beſteht darin, daß man ſagt, das von den vie
Mächten angenommene Arrangement, welches dem Viceks
nig nur Aegypten und das Paſchalik von Acre zugeſteht, berube
auf von der franzöſiſchen Geſandtſchaft ausgegangenen Jdeer.
Niemals hat Hr. Guizot oder das franzoſiſche Kabinet ſolche
Jdeen ausgeſprochen. Die vorhandenen Dokumente beweiſen,
daß in fruüheren Epochen das franzöſiſche Kabinet nichts Aehnl
ches an die Hand gegeben, noch angenommen hat. Die zweite
Behauptung beſteht darin, daß man ſagt, Frankreich habe durch
ſeine wiederholten Erklärungen zu der Vermuthung berechtiat,
es werde ſich in keinem Falle den von den Machten ergriffe-
nen Maßregeln widerſetzen. Dieſe Behauptung iſt nicht genau
ſie iſt augenblicklich von unſerem Botſchafter beſtritten worden.
Zu keiner Zeit hat Frankreich ſeine Freiheit des Handelns veräu-
ßert. (Eine Frage, die ſelbſt von dem miniſteriellen Temps ge-
than wird, liegt hier ſehr nahe, wir meinen die: Weßhalbd teilt
die franzöſiſche Regierung nicht das Memorandum, welches e
als Antwort gab, mit
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Bekanntmachungen.
Die Lieferung von 600 Feuereimern, ver

anſchlagt auf 750 Thlr., ſoll
den 26. d. Mts. 11 Uhr

auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. Ein Probeeimer iſt in un-
ſerer Kanzlei zu ſehen. Nachgebote werden
nicht angenommen.

Halle, den 3. Sept. 1840.
Der Magiſtrat.

Jagd Verpachtung.
Jn Folge Verfugung Königl. Hochloöbli

cher Regiernng zu Merſeburg ſoll die Nu
ung der Koppel- Nieder Jagd, ſowie der
Hohen und Mittel Jagd auf den Roitzſcher
Gluren, einſchließlich der hohen Mark, ſo
wie ſolche bisher der Herr Oberamtmann
Koch zu Roitzſch benutzt hat, vom heutigen
Tage ab bis zum 31. Mai 1852 meiſtbietend
verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
Freitag den 11. Septbr.,

Vormittags 8 Uhr im Gaſthofe zum Deut
ſchen Hauſe bei Roitzſch an, wozu
Pacht Liebhaber mit dem Bemerken eingela-
den werden daß die der Verpachtung zum
Grunde zu legenden Bedingungen vorher veröf
fentlicht werden ſollen.

Zöckeritz, am t. Septbr. 1840.
Der Königl. Oberfoörſter

Sötting.

Gekraußte reine ſchwarze Roßhaare à t
12 ſgr. ordinaire Stuhlgurt à Stück 15 ſgr.
ſo wie die, kurze Zeit fehlenden 2- und Zſtöt-
kigten Gartz Kober empfiehlt

Fr. Henſel.

a Zweite und letzte Abtheilung der maleri
ſchen Zimmer Reiſe.

Die merkwuürdigſten Städte von Europa
ſind von Sonntag den 6. September bis wie
der Sonntag den 13. Septbr. ohne Unterſchied
für einen Sgr. zu ſehen. Der Schauplatz iſt
im goldnen Pflug am alten Markt. Jch bitte
um zahlreichen Beſuch.

F. Schulz, Stallmeiſter.

o Zwei gute Reitpferde, welche gut ein-
gefahren ſind, ein und zweiſpännig, ſtehn
mit Geſchirr und Wagen zu verkaufen am al-
ten Markt im goldnen Pflug; auch iſt das
Sattel oder völliges Reitzeug mit zu verkaufen.

F. Schulz,
Stallmeiſter aus Wien.

Streichriemen in allen Gattungen
fur Raſir-, Feder-, Radir- und Okulir-
Meſſer, ſo wie fur Lanzetten und dergleichen
chirurgiſche Jnſtrumente, wovon vorzuglich die
neuen Glasplatt-Schärfzeuge empfoh-
len werden verkauft zum Fabrikpreiſe
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Da nach eröſffneter Eiſenbahn die Hieſtae
Poſthalterei auf wenige Pferde beſchränkt
wird, ſo werde ich Sonnabends den 19. d. M.
Vormittags um 9 Uhr in dem hieſigen Gan
hofe zum ſchwarzen Bock achtzehn Stück ge-
ſunde, im beſten Alter ſtehende, zum Pon-
dienſte völlig brauchbare Pferde mit Geſchirr
ingleichen zwei in gutem Stande befindliche
9ſitzige und einen ganz neuen, nach Vorſchrift
mit feſtſtehendem Verdecke gebauten 4ſitzigen
Wagen öffentlich und meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung in Ceurant verkaufen.

Cönnern, den 3. September 1840.
Der Poſthalter

Nägler.

Sonntag den 6. Septbr. iſt des Nachmit-
tags vollſtimmiges Harmonie,Con-
cert im Garten des Hrn. Stadtrath

Schmidt.
Stadtmuſikchor.

Sonntag nach der Vormittags Kirche iſt
vollſtimmiges Concert in der

Weintraube.
Mittags und Abends wird à la Charte

geſpeiſt.



Von den, bei dem letzten Feuer gerette-
ten Sachen ſind noch einige Piecen nicht abze-
fordert. Die ſich legitimirenden Eigenthumer
können ſelbige in Empfang nehmen bei

F. Wagner,
Gaſthaus zum goldnen Löwen.

Schaafvieh verkauf. Auf der Her-
zoglichen Domaine Görzig bei Köthen
ſehen 150 Stuck zuſätzige Hammel und 140
Stück zur Zucht brauchbares Muttervieh zum
Verkauf. Sammtliches Vieh iſt ſtark und
wollreich.

Drieſenigen Herren welche hanfene Feuer-
ſpritzen Schläuche verfertigen, werden er-
ſucht, ſich in portofreien Briefen zu melden.

Lebendorf bei Cönnern.
Der Schulze Finger.

Zum Ball als den 13. d. M. ladet erge-
denit ein Böttcher in Elbitz.

Es wird ſeit dem 2. d. M. ein Hühner-
hund vermißt. Wer denſelben in Giebi-
chenſtein in dem Hauſe der Erben Düf-
per wieder abgiebt, erhält einen Thaler Ver-
gütung. Der Hund iſt von kurzer gedrunge-
mer Geſtalt, nicht ſehr hoch, flockhaarig mit
einer Fahne an der Ruthe, weiß mit brau-
nem Kopf und Behang und braunem Fleck
anf dem Rücken.

So eben iſt im Druck beendigt und in al-
len Buchhandlungen zu haben

Das wichtige Geſetz über Einführung kür-
zerer Verjährungsfriſten vom 81. März
1838 und das Geſetz über Verjährunge-
friſten beiöffentlichen Abgaben vom 18. Juni

1840 für Preußen, nebſt Erläuterung
und Anweiſung über das hiernach zu beob-
achtende Verfahren für das nicht juriſti
che Publikum, insbeſondere aber für Haus-

beſitzer, Kapitaliſten, Kaufleute, Gewerbe
treibende und Geſchäftsleute jeder Art.
WMeit 2 Anhängen:

1) Alphabetiſches Regiſter aller kürzern
Verjährungsfriſten.

2) Ueber Studentenſchulden.
4te Auflage. 8. Halle, C. A. Küm-
mel's Verlagshandlung. geh. 75 Sgr.

Das Geſetz ohne Anhänge 5 Sgr.
1ſter Anhang: Alphabetiſches Regiſter be-

ſonders, 8 Sgr. 9 Pf.
ter Anhang: Ueber Studentenſchulden be-

ſonders 2 Sgr. 6 Pf.
Da mit Schluß dieſes Jahres die Friſten ab-
laufen, ſo iſt es für Jeden, der keine Verluſte
erleiden will, höchſt nöthig, ſich durch obige
Schriften genau zu unterrichten.

apita:e zu 600, 600, 700, 1900,
1500, 2000, 5000, 4009 und größere ſind
gegen gute Hypothek auszuleihen. Der Cal-
cuiator Deichmann, Steinſtraße No. 130.

4

IIente Ouartett bei Sturm

ten 7 Be äEinladung 89zum Gänſeſchießen und Ball Sonntags

Soen 6. d. M. SS Nauendorff. Penne.

Ehe e e eGeſucht wird
eine Viehmagd gleich oder zu Michaelis d. J.
eine Stunde von Halle mit 18 Thlr. jähr
lichem Lohn. Beauftragt iſt

Ernsthal in Halle a. d. S.
Bau- und Brennholz- Verkauf.
Nächſten Montag den 7. d. M. von

Vormittags 8 Uhr an,
ſoll im Garten des Kaufmann Hrnu, Fur
ſtenberg vor dem Ober-Ranniſchen Thore,
eine Partie Bau-, Nutz und Brennholz,

werden. W. Rößler.
Neueſte Hefen- (Bäarme-) Mittel,

die wenigſtens, regulair zwiſchen 600 bis 650
P. Alkohol aus 1 Scheff. Kartoff. oder der
verhältnißmäßigen Quantität Getreide garan-
tiren, nicht die geringſte Veränderung der Ge
räthſchaften oder Anlagen erfordern, höchſt
billig u. ſtets in jeder Hauswirthſchaft zu be
reiten ſind, bei der ſtärkſten Miſchung nie
übergähren, noch anbrennen, auch bei der
Backerei außerordentlich ſchnell u. kräftig wir-

ken, ungewöhnlich großes u, ſchönes Weiß-
Brodt liefern, nie vergähren u. viel länger
als Bier- oder jede andere Hefe dauern, em-
pfiehlt den Branntweinbrennereien u. Bäcke-
reien, zu 5 Thir. franco, R. Glaſer in
Danzig, Töpfergaſſe No. 75.

iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in
Halle in der Kümmelſchen Sorti-
mentsbuchhandl. zu haben

Der bewahrte Arzt fur
Unterleibskranke,

guter Rath und ſichere Huülfe fur Alle, welche
an Magenſchwäche, ſchlechter Verdauung,
und den daraus entſpringenden Uebeln, als
Magendrucken, Magenkeampf Vexrſchlei-
mung, Magenſäunre, Uebeikeiten, Erbrechen,
Aufſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſigkeit,
hartem und aufgetriebenem Leibe, Blähun-

gen, Herzklopfen, kurzem Athem, Seiten-
ſtechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung,
Schlafloſtzkeirt, Kopfweh, Blutandrang
nach dem Koofe, Schwindel, vielen Arten
von Augenkcankheiten, periodiſchen Kräm-
pfen, Hyvochondrie, Hümorrhoiden u. ſ. w.
teiden. Nach bewährten Anſichten und prak-
tiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränkel.

8. geh. 7 Sgr.

Bei G. W. Niemeyer in Hamburg

auch Fenſter und Thuren offentlich verſteigert

es

r

Morgen Pflaumen- und Apfelku-
chenfeſt bei Kühne auf der Maille.
NReguläre Dampfſchifffahrt

zwiſchen

Hamburg und Magdeburg.
Die durch ihre ſehr elegante und bequeme

Einrichtung ausgezeichneten, jedes mit
einer großen Anzahl ſchöner Ber
ten verſehenen ſchnellfahrenden Hambur-
ger Dampfſchiffe

Leipzig, Hamburg
und der

Engliſche Courier
gehen mit Paſſagieren und Gütern regelmäßig

von Magdeburg nach Hamburg
jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag,

Morgens 5 Uhr,
jeden Dienstag Mittwoch und Sonnabend,

fruüh Morgens.
Anmeldungen:

in Magdeburg im Comptoir des Herrn
Trspſ Kuühne, Neue Fiſcheruferſtraße

o. 1,
in Hamburg im Comptoir des Unterzeich-

neten Alter Waldrahm No. 58.
Das vorbenannte Dampfſchiff der

Engliſche Courier“ ganz von Eiſen
in England erbauet, enthält 60 ſchöne
Betten und ſeine großen mie ſeltener Pracht
ausgeſtatteten Räume gewähren Paſſagieren
die höchſte Comfortabilität.

Julius Kuhne.
Daß auf künftigen Sonntag ein Stern

Scheiben Schießen in Holleben gehalten
wird, macht bekannt

Holleben, den 1. Sept. 1840.
Gebes.

Ven P. 24 Sgr. und von W. 25 Sgr.
fur die Taubſtummen Anſtalt empfangen.
Herzlich dankend

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Zwiebeln von weißen Lilien, ſo wie täglich
ſchöne Pfirſichen ſind im Garten der Mada-
me Stegmann zu verkaufen.

Eine Partie leere Branntweinfäſſer in
gutem Stande ſind zu verkaufen in Halle
vei Friedrich Fritſch,aroße Brauhausgaſſe No. 350.

Jch din Willens den von mir erpachteten
Keller unter dem Rathhauſe auf 3 Jahre in
Afterpacht auszuthun und habe hierzu einen
Termin in meinem Schenklokale vor den
Klausthore zu Montag den 7. September
Nachmittags 2 Uhr anberaumt, wozu ich
Pachtluſtige einlade.

Halle, den 3. Sept. 1840.
Hummelmann.
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Beilage zu Nr. 208.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 5., September 1840.

m

Großbritannien und Jeland.
London, d. 28. Auguſt. Vorgeſtern hat Prinz Al-

brecht ſein 21ſtes Jahr zurückgelegt und ſeine Majorennitat er
reicht. Dieſer Tag wurde in Windſor bei Hofe und in London
feſtlich begangen. Am Morgen läuteten alle Glocken der Haupt
ſtadt, und auf den Kirchthurmen wehte die Unions Flagge.

eute Abend wohnte der Prinz einem ihm zu Ehren in derSeine veranſtalteten Feſte bei, um den ihm dekretirten Bur-

gerbrief der Stadt London in Empfang zu nehmen.
Nach dem Morning Advertiſer beabſichtigt die Regierung,

in allen Häfen Bureau's für Anwerbung von Matroſen errichten
zu laſſen. Es heißt auch, daß 8 4000 Mann Jnfanterie, ein
anſehnlicher Artillerie Park und ein neues Geſchwader den Be
fehl erhalten hätten, ſich nach Syrien zu begeben. Schon ſollen
mehrere Schiffe nach Aegypten abgegangen ſein. Briefe aus
Malta melden die Abfahrt der Linienſchiffe „Bembow“ und
„Revenge“ und der Brigg „Zebra“ nach der Levante; dieſe
Schiffe haben zu Malta 5 6000 Flinten und eine große Menge
Kriegs Munition eingeſchifft, die, wie man ſagt, fur Syrien
beſtimmt ſind. Man verſicherte ferner, Admiral Stopford
habe ſeine Jnſtruktionen für die Vollziehung des Vertrags im
Falle einer Weigerung Mehmed Ali's bereits erhalten. Der
Standard ſagt: Das Publikum wird durch die Nachrichten aus
Alexandrien vernehmen, daß die Lage Mehmed Ali's eine ſehr
unerfreuliche Kriſis erreicht hat. Trotz des Zuredens von Frank-
reich weigert ſich der Paſcha hartnackig, den Forderungen der
vier Mächte zu gehorchen, und er ſteht im Begriff, ihren Zwangs-
maßregeln einen verzweifelten, obwohl gewiß nutzloſen Wider
ſtand entgegenzuſtellen. Die Blokade wird, wie es heißt, am
80. Auguſt beginnen. Die Zuſicherung daß Frankreich voll
kommen neutral bleiben werde, hat ihn zu dem Glauben ver-
fuhrt, daß er mit den anderen Mächten wohl fertig werden könne.
Er ſcheint auf ſeine Vertheidigungs Maßregeln einen Grad von
Zuverſicht zu ſetzen, den ſie gewiß nicht rechtfertigen werden. Er
wird, wie wir fürchten ſeinen Jerthum erſt dann erkennen,
wenn es zu ſpät iſt.

Vermiſchtes.
Folgende Anekdoten werden in den Elbinger Anzeigen

mitgetheilt: Eine Mutter kömmt perſönlich zum jetzigen König,
um Unterſtützung für ihre talentvolle Tochter zu erflehen, daß ſie
ſich auf Staatskoſten zur Sängerin ausbilden könne. Der Koö-
nig antwortet ſie möge ihre Tochter zu einer guten Köchin und
Hausfrau ausbilden, wenn ſie dabei Zeit zum Singen uübrig be-
halte, möge ſie ſingen in Gottes Namen. Eine bereits aus-
gebildete und angeſtellte Sängerin bittet franzöſiſch um Erhoö-
hung ihrer Gage. Der König antwortet nichts als Nov.
Von den 60 Jnvaliden, die noch aus Friedrich des Großen
Zeit ubrig ſind, ſoll Jeder auf Befehl des Königs eine beſondere
Unterſtützung bekommen, falls er in dem Zuſtande ſey, daß er
eine ſolche Gabe nicht als Beleidigung anſehen konne, wie es
ausdrücklich heißt. Deshalb ſoll ſich die Polizei nach den Um-
ſtanden eines Jeden erkundigen.

Wenn es kuürzlich in einem Schreiben aus Berlin
heißt: Die Eiſenbahn von Magdeburg nach Braun-
ſchweig ſey conceſſionirt, ſo iſt dieſe Nachricht dahin zu inter
pretiren, daß das Cabinet die Anlegung dieſer Bahn im Jnlande
allerdings genehmigt hat da es ſich aber um die Fortfuhrung
derſelben im Braunſchweigiſchen und Hannoverſchen handelt
ſo ſind dazu auch die Genehmigungen der jenſeitigen Landesre-
gierungen erforderlich; im nächſten Monat wird eine Conferenz
ſammtlicher Intereſſenten in Braunſchweig Statt finden. Ue-
brigens ſoll hierbei die Abſicht im Hintergrunde liegen, auch ei-
ne Zweigbahn nach Bremen zu bauen.

Die Elberfelder Zeitung meldet Folgendes aus Ber
lin: Seit Kurzem war in einigen Zeitungen von dem Antrage
ruſſiſcher Behörden auf den Abſchluß eines Handelsvertrags
hieſelbſt die Rede davon iſt aber auch keine Sylbe bekannt im
Gegentheil hören wir ſtets von der größten Strenge in den
Sperrmaßregeln an unſeren Polniſch-Ruſſiſchen Grenzen. So
war neulich ein Landmann aus der Gegend von Thorn an der
Polniſchen Grenze als Schmuggler ergriffen worden ihm wur-
de eine Strafe von 50 Peicſchenhieben und eine Geldbuße von
75 Rub. oder im Unvermögensfalle Abführung nach Sibirien
zuerkannt. Die jenſeitige Grenzbehörde fragte in Thorn an, ob
die Familie des Verurtheilten oder das Dorf, wo er geboren,
die Geldſtrafe erlegen könne oder wolle, um ihn von der Sibiri-
ſchen Gefangenſchaft zu befreyen da jedoch die Mittel nicht vor
handen waren ſo wandert unſer unglucklicher Landsmann nach
der nordiſchen Hölle. Ein anderer Schmuggler aus Preußiſch
Litthauen, bei Tilſit gebuürtig, der ſich bei der Verhaftung den
Ruſſen zur Wehr ſetzte, ward verurtheilt, 10 Mal durch 100
Mann Gaſſen zu laufen und ſodann in ein Sibiriſches Regiment
geſteckt zu werden.

London, d. 25. Aug. Nach einem Schreiben aus
London, das in der Zeitung fur die elegante Welt mitgetheilt
wird hat der engliſche Dienſtbotenverein, der ſich nach
Courvoiſier's Hinrichtung bildete und deſſen Verbrechen zu be-
nutzen ſucht, um alle ausländiſchen Dienſtboten aus engliſchen
Familien zu vertreiben jetzt bereits eine ſolche Ausdehnung ge
wonnen daß er wochentlich ein eignes Journal herausgibt, um
die Reſultate ſeiner Wirkſamkeit zu berichten. Vor einiger Ziit,
als jenes Schreiben abgefaßt wurde, zählte der Verein bereits
1500 Mitglieder jeder Einzelne zahlt wöchentlich 4 Groſchen in
die Vereinskaſſe viele Familien haben ſich ſchon zur Aöſchaf-
fung ihrer ausländiſchen Dienſtboten genöthigt geſehen weil
ſonſt kein Engländer in ihrem Dienſte bleiben wollte, und bis-
her iſt, nach der Angabe jenes Blattes, noch kein Fall voerge-
kommen, wo es nöthig war, „britiſche Feſtigkeit zu entſchädi-
gen,“ d. h. wo engliſche Dienſtboten in Folge eines ſolchen Schrit
tes brotlos wurden.

Jn Moskau lebt die Wittwe eines Pelzhändlers, wel-
che das hohe Alter von 157 Jahren erreichte. Sie hatte ſich in
ihrem 128. Jahre zum fünften Male verheirathet, und in jeder
dieſer Ehen recht zufriedene Tage hingebracht. Nach ihrer eige-
nen Ausſage verdankt ſie dies ſeltene Alter einer mäßigen, den



Geſetzen der Natur zuſagenden Lebensordnung. Sie hatte nie
eiskalte Getränke und nie heiße Speiſen zu ſich genommen. Sie
vermied mit Sorgfalt jede Verkuühlung und Ueberladung des
Magens, jeden gemüthaufregenden Affekt. Sie iſt noch im Be
ſitze geſunder Sinneswerkzeuge, und hofft durch Gottes Gute
vielleicht das 200. Jahr erreichen zu können. Jhr Wahlſpruch
iſt: Die Natur iſt der beſte Arzt. Sie wurde auch niemals von
einer bedeutenden Krankheit heimgeſucht.

Vor einigen Jahren ſchlug ein Mann mit Beihilfe ſei-
ner Frau ſeine Mutter dies kam an den Tag und beide wurden
hingerichtet; die Mutter der Frau wurde gepeitſcht, ob ſie
gleich völlig unſchuldig war das Haus in welchem das Ver-
brechen begangen worden, wurde dem Boden gleich gemacht und
der ganze Bezirk feierlich verflucht; alle Studierende, die ihm
angehörten, wurden degradirt und die Beamten abgeſetzt und
verbannt. Das iſt die Strafe für die Uebertretung der Achtung
oegen die Eltern in China.

Fonds- und Geld-Cours.

Serlin, Pr. Cour. Pr. Cour.d. 3. Septbr. 1840. a Br. G. W Br. J G.
St. Schuldſch. 4 1044 1033 frückſt. C. d. Km. 95
Pr. Engl. Obl. 30 4 1024 102 do. do. d. Km. 95
Pr. Sch. d. Seeh. 763 Z3insſch. d. Nm. 95Km. Obl. m. l. C. 341034 do. do. d. Nm. 95
Nm. Schuldv. 31 1034 ActienBerl. Stadt Obl. 4 1033 1033 Brl.Ptsd. Eiſb. 5 129
Elbing do. 34 100 dDo. do. Prior.-A. 43 104
Danz. do. in Th. 473 Mggd. Lpz. Eiſenb.
Weſtpr. Pfandbr. 34 103 (1023 do. do. Prior.-A. 4 1102
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1064 106 Gold al marco. 210 209
Oſtp. Pfandbr. do. 3; 103 102z Neue Duk. S

12Pomm. Pfandbr. 31 104 Friedrichsd'or 135
Kur. u. Nm. do. 3 (104 And. Goldmün-
Schleſiſche do. 31 1033 zen à 5 Thlr. 84 7(Diskonto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 3. Septbr.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 7 ſgr. 9pf.
Roggen 1 10 1 13 9Gerſte 2 6Hafer e 20 5 25Magdeburg, den 3. Septbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 48 62 thl. Gerſte 27 283 thl.
Roggen 86 38 Hafer 19 22

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Septbr. 47 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. September.

Jm Kronprinzen: Jhre Excellenz Frau Generalin v. Borſtell a.
Berlin. Hr. Partic. Bentiſch a, Nordernei. Hr. Gutsbeſitzer v.

Uteſch a. Roſtock. Hr. Gutsbeſ. v. Dalden a. Reinbeck. Hr. Kreis
Einnehmer Wagner a. Eisleben. Hr. Kaufm. Seebach a. Bremen.
Hr. Poſtſecr. Trauboth a. Halberſtadt. Hr. Juwelier Stechen aus
Wien. Hr. Buchhändl. Harba a. Prag. Hr. Apoth. Gafkan a. Dres
den. Hr. Senator Ebeling a. Bremen. Hr. OAmtm. Schöning a.
Barmen. Hr. Kaufm. Fesca a. Berlin. Hr. Kaufm. Mirus a. Er
furt. Hr. Kaufm. Schulz a. Straßburg. Hr. Kaufm. Hanicke a
Frankfurt. Hr. Kammerdir. Siebigt a. Deſſau. Hr. OAmtm. Sie
digt a. Krother. Hr. Geh. Ober Trib. Rath Scholz, Hr. Banq.
Magnus, Hr. Kfm, Fesca, Hr. Geh. Ober Reg. R. Richter Hr.
Prof. Steffens, Hr. Parf. Lohmer u. Hr. Part. Stange a. Berlin.
Hr. OLG. Aſſeſſ. Eichler a. Eisleben. Hr. Fabr. Klunge a. Qued-
linburg. Hr. Lieut. Hothe a. Erfurt. Hr. Kaufm. Geiter a. Leipzig-
Hr. Kaufm. Schröder a. Danzig. Frau Hofr. Schulze a. Weimar.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Grunow a. Nedlitz. Hr. Kaufm. Schrö-
der a. Hamburg. Hr. Kaufm. Levi a. Heiligenſtadt. Hr. Kaufm.
Steinle a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Stein a. Nordhauſen. Hr.
Kaufm. Mühlig a. Berlin. Hr. Rendant Schröder a. Halberſtadt.
Hr. Fabr. Hochſtetter a. Darmſtadt. Hr. Dr. Burchardt a. Sörbig-
Hr. Oberlieut. Freih. v. Uckermann a. Rochlitz. Freifrau v. Uckermann
a. Bendeleben. Hr. Rend. Ahrens u. Hr. Stadtr. Grimm a. Nord
hauſen. Hr. Kaufm. Esroth a. Frankfurt. Hr. Amtm. Focke a. Fri-
gendorf. Hr. Part. Jones a. London. Die Hrrn. Zimmermſtr- Rich-
ter u. Lüderitz u. die Hrrn. Kaufl. Probſt u. Stoufe g. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Maus, Caxpar u. Petroß a. Prag.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Partic. Schrenk u. Paſewald a. Teplitz. Die
Hrrn. Apoth. Niethack u. Räbel a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl. Menge
u. Schmidt a. Berlin. Hr. Kaufm. Lehnert a. Nürnberg. Hr.
Kaufm. Merte a. Magdeburg. Hr. Dr. Quehl a. Zeiz. Hr. Lehrer
Häfinger a. Dresden. Hr. Part. Bradfort a. Boſton. Hr. Kaufm.
Volger a. Bremen. Hr. Kaufm. Kühne a. Magdeburg. Die, Hrrnu.
Kaufl. Schlewitz u. Hoffmann a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Condukteur Hennecke a. Erfurt. Hr. Major
Rauper a. Coblenz. Hr. Partic. Rauper a. Berlin. Hr. Partte.
v. Schütz a. Stettin. Hr. Kaufm. Ackermann a. Berlin. Hr. Kaufm.
Roſenberg a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Jannaſch a. Bernburg. Hr
Kaufm. Blanſer a. Altona. Die Hrra. Dr. phil. v. Marchand Schee
rer u. Sehlmacher a. Chriſtiania. Hr. Kaufm. Wiener a. Breslau.
Hr. Part. v. Kabitz a. Oldenburg. Hr. Lieut. v. Seideler a. Koblenz,.
Hr. Kaufm. Miſchke a. Leipzig. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Nordhauſen
Hr. Kaufm. Neumann a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Hoffmann a Leipzig
Hr. Poſthalter Kopf a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Wicker a. Bamberg.

S Hr. e t Ploß a. Ha Mad. Knauf a. Sondershauſen.
hwarzen Adler: Frau Baronin v. Favrat a. Roßlebe or.ſikdir. Nehrlich a. Leipzig. s s Roßleben. Hr. Mu

3 Schwänen: Hr. Oberförſter Morgenſtern a, Söhändler Walter a. Magdeburg. geſtern a. Sodichan, Hr. Boe

Schwarzen Bär: Hr. Oek. Schrader a, Kalbe. Bärad a. Potsdam. Hr. Kaufm. Siegel a. Wende nen rn
Richter a. Berlin. Hr. Kaufm. Rößler a. Duſſeldorf. Hr. Mechan.
Schmidt a. Dresden. Hr. Kaufm. Belzing a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Neumann, Die Hrrn. Stud. Becker u.
Schmidt, u. Mad. Frege a. Leipzig. Hr. Gaſtwirth Braune a. Ber
lin. Hr. Fabr. Heinemann a. Deſſau. Hr. Kaufm. Schröder a. Breh
na. Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin. Mad. Ohme a. Merſeburg.
Die Hrrn. Ref. Hele u. Bergmann a. Magdeburg.

Goldnen Kugel: Hr. Fabr. Zimmer u. Sec. Lieut. Froſt a. Naum
burg. Hr. Partic. Braunmüller a. Berlin. Hr. Kaufm. Herz a.
Jeßnitz. Hr. Kaufm. Salomon a. Leipzig. Hr. Mechanikus Buhle
a. e n Schillfuß u. Hr. Lieut. v, Schillfuß
a. Breslau. Hr. Kaufm. Weßberg a. Jeſſen,. ineJe ßberg a. Jeſſen. Hr. OAmtm. Heinecke
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